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KopsoR
Die Auseinandersetzung der USA mit Rassismus hat die 

Schweiz einst zum weltweit modernsten Staat gemacht. Und 
heute? Schokokuss-Gate.

Von Daniel Binswanger, 13.06.2020

Soziale Netzwerke beschädigen leider auf nachhaltige Weise die allgemeine 
VernunE und pinordnungskom:etenzT Das wäre die o:timistische Ihese. 
ps liegt gar nicht am ;nternetj sondern Menseits aller vedieneöekte hat sich 
eine kollekti,e VerblLdung breitgemachtF die in der digitalen pchokammer 
lediglich hLrbarer und trans:arenter wird. Das wäre die :essimistische Va-
riante.

«assen wir es oöenF aber fest stehtF dass das Iwitter- und »acebook-Gezänk 
um den üvohrenko:fBF das Schokogebäck der »irma DublerF nun wirklich 
,erblKöende ZlKten treibt. SicherF um nur die meistangefKhrten Argumen-
te aufzugreifenT pntwicklungshilfe fKr Afrika wäre ePzienter als s:rach-
liche Horrektheit. Und ohne Meden yweifelT Durch die Umbenennung des 
Dubler-üvohrenko:fsB wKrde die Welt nicht fundamental eine andere. So 
tLnt es Ma Metzt auf allen Hanälen.

Aber genau das ist der –unkt. Wem wird etwas weggenommenF wenn man 
den Schokokuss Metzt eben Schokokuss nennt? Sind Hon,entionen der JLf-
lichkeit und des Res:ekts nicht immer eine ,on yufälligkeiten ge:rägteF 
zeitgebundene Verhandlungssache und :er dexnitionem eben nicht eine 
Notwendigkeit? «iegt der Sinn ,on s1mbolischen Gesten nicht genau dar-
inF dass es um nicht mehr geht als um ein S1mbol? ps ist bizarrF mit welch 
schäumendem pifer nun der üvohrenko:fB ,erteidigt wird 8 mit dem 
ArgumentF dass seine Zenennung Ma gar nicht wichtig sei. Der Schweizer 
Detailhandel ,ollzieht eine Kberfällige Geste des Res:ekts und des Anti-
rassismusF nicht mehr und nicht weniger. Wem wird dadurch etwas weg-
genommen? Wer fKhlt sich durch so etwas allen prnstes bedroht?

Dass die 7unge SV– sofort zur Schokokuss-Verteilaktion geschritten istF 
muss weiter nicht ,erwundern. Zeelendend ist allerdingsF dass auch die 
7unge »D– an keinerlei Jemmungen leidetF gegen üGutmenschengetueB 
zu »elde zu ziehen. Wie gross ist der ideologische Abstand zwischen dem 
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nationalkonser,ati,en und dem freisinnigen Nachwuchs eigentlich noch? 
Wie liberal ist in ihrem Hern die Wertebasis der heutigen »D–? Sind Anti-
rassismus und Res:ekt fKr ethnische vinderheiten nicht die un,erbrKch-
liche Grundlage ,on liberaler »reiheitlichkeit?

Gerade mit Zlick auf die Geschichte stellen sich diese »ragen. pin e4zel-
lenter WegF sich mit ihnen auseinanderzusetzenF ist das neue Zuch ,on 7o 
«angF üDemokratie in der SchweizB. Der Jistoriker und ehemalige grKne 
Nationalrat hat ein sehr kenntnisreiches und thesenstarkes Zuch Kber die 
Geschichte der Schweizer Demokratie geschrieben. pr macht keinen Jehl 
darausF dass sein Zlick auf die Vergangenheit ,on den Dringlichkeiten der 
Gegenwart gelenkt wird. Das lässt manche seiner historischen Jerleitun-
gen gewagt erscheinen. Aber er entwirE ein konsistentes und im besten 
Sinne engagiertes Geschichtsbild.

«angs Grundthese besteht darinF dass die ,erschiedenen SchKbe des 
Demokratisierungs:rozessesF der die Schweizer Geschichte auszeichnetF 
stets ,on starken sozialen Zewegungen ,orangetrieben wurden. Den wich-
tigsten Schritt machte die pidgenossenschaE gemäss «ang mit der Iotal-
re,ision der Zundes,erfassung ,on 659CF welche die Schweiz fKr einige 
7ahrzehnte zum weltweit fortschrittlichsten Staatswesen Kberhau:t wer-
den liess. vLglich wurde der vodernisierungsschub ,on 659C durch die 
Allianz dreier ZewegungenT der yKrcher DemokratenF welche den ,olks-
demokratischen Aufstand gegen das üS1stem pscherB und die WirtschaEs-
liberalen anfKhrtenj der freisinnigen Hulturkäm:ferF die den katholischen 
Honser,atismus zurKckdrängen wolltenj und der GrKtlianerF demokrati-
sche Arbeiter,ereineF die sich der sozialen »rage annahmen.

Zrisant ist aus heutiger SichtF welches der erste Anlass istF der diese Gru:-
:ierungen zusammenxnden liessT die Zewegung der Solidarität mit den 
Vereinigten Staaten im »rKhMahr 65(). Das pnde des Sezessionskrieges und 
die unmittelbar darauf folgende prmordung des Skla,enbefreiers Abra-
ham «incoln fKhrten zu starken S1m:athieaufwallungen unter den :ro-
gressi,-demokratischen HräEen der Schweiz. ;m 62. 7ahrhundert war man 
himmelweit da,on entferntF zu glaubenF die Rassismusfrage sei keine hel-
,etische Angelegenheit.

Während reaktionäre Hatholiken sich dagegen ,erwahrtenF dass 7uden und 
Schwarze mit guten 0hristen auf einer Stufe stehen solltenF und während 
die yKrcher WirtschaEsliberalen qund ihr JausblattF die NyyX aufgrund der 
te4tilindustriellen Verbandelungen stillschweigend fKr die SKdstaaten –ar-
tei nahmenF scharten sich die Demokraten und die Radikalen hinter dem 
Zanner ,on pmanzi:ation und venschenrechten. ps entstand eine :oliti-
sche D1namikF die schliesslich zu einer neuen Schweizer Verfassung fKhren 
sollte.

van kann den Amerikanischen ZKrgerkrieg natKrlich nicht unmittelbar 
mit den heutigen –rotesten gegen Rassendiskriminierung in den USA ,er-
gleichen. Aber es ist dennoch fra::ierendF wie sich die Schweizer Reak-
tionen auf die historischen UmbrKche in Amerika gewandelt habenT Da-
mals entwickelte sich eine :rogressi,e VolksbewegungF heute ein Iwit-
ter-Shitstorm. Und eine Schokokuss-Verteilaktion.

–olitisch am brisantesten an 7o «angs Demokratiegeschichte ist seine ;n-
ter:retation der –eriode ,on 622O bis OKOKF das heisst der yeit des rasan-
ten Aufstiegs und 8 gemäss «ang 8 des sich abzeichnenden Abstiegs der 
SV– blocherscher –rägung. «ang ist KberzeugtF dass heute erneut zwei so-
ziale Zewegungen e4istierenF deren D1namik die Schweizer –olitik in eine 
fundamental neue Richtung lenken wirdT einerseits die HlimaMugendF an-
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dererseits die »rauenbewegungF wie sie sich im »rauenstreik neu manife-
stiert hat. Die zahlreichen AbstimmungsniederlagenF welche die SV– in den 
letzten 7ahren hinnehmen mussteF und die letzten WahlenF die zu einem 
sehr ,iel grKneren und weiblicheren –arlament gefKhrt habenF scheinen 
diese Iheorie zu bestätigen. Allerdings drängt sich die »rage aufT ;st hier 
der Wunsch Vater des Gedankens?

«angs pinordnung des blocherschen Rechts:o:ulismus ist insofern origi-
nellF als er ihn in der Hontinuität der geistigen «andes,erteidigung situ-
iert. Die SV– erscheint in dieser ;nter:retation nach dem pnde des Hal-
ten Hrieges als die letzte Zastion des traditionellen Schweizer Nachkriegs-
konser,atismusF und Zlochers eigentliche «eistung besteht darinF dass es 
ihm zum ersten val gelungen istF den katholischen und den :rotestanti-
schen Honser,atismus unter einem Dach zu ,ereinen und die SV– auch in 
den katholischen Stammlanden zu ,erankern.

Allerdings weist  auch «ang darauf hinF  dass die SV– sich mit ihrem 
Anti-0lasse-:olitiLue-Diskurs und ihrem Widerstand gegen Honsens und 
Honkordanz ,om traditionellen Honser,atismus fundamental unterschei-
det. ;st die heutige SV– tatsächlich die pndmoräne der Schweizer Son-
derfall-;deologieF oder ist sie nicht ,ielmehr die Vertreterin eines durch-
aus zeitgemässen Rechts:o:ulismusF dessen ,on pliten-Zashing und Me-
no:hobie ge:rägte Agenda inzwischen in zahlreichen «ändern zum ZlKhen 
gekommen ist?

Sicherlich  zutreöend  ist  die  ZeobachtungF  dass  die  klima- 
und die gleichstellungs:olitischen Jerausforderungen den National-
konser,atismus in Zedrängnis bringen dKrEen. Aber gerade die Hlima-
:olitik kLnnte auch einen Zacklash :ro,ozieren. pntscheidend wird die 
»rage seinF wer die Hosten fKr die 0NO-Reduktion zu tragen hat. Werden 
die Lkologisch aufgeschlossenenF bKrgerlichen HräEe und die «inke einen 
Deal xnden fKr eine akze:table «asten,erteilung?

vit dem Referendum gegen das 0NO-Gesetz steht ein erster Iest ins Jaus.

Illustration: Alex Solman
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